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Mangels direkter leiblicher Nack

gebracht . Plötzlich taucht , ich glaube
Amerika , woalle Überraſchungen herkommen , ein

nem 8 n Namens auf. Und wie
Roman , wie Ihnen , Baron iſt es

ein Enkel, von dem man gar keine Ahnung hatte .
was iſt zu thun ? Er wird natür⸗

ruder den Namen nicht ſtreitig machen , fällt
hm auch nicht ein ! Da entzweien ſich die Brüder natür
ch wegen eines Frauenzimmers — der Amerikaner wird

Perkiſch[ rabiat. Du haſt mir meinen Namen geſtohlen ! “ droht er,
1 Mildu wirſt mir ihn herausrücken ! “ Und Prozeß un

och nicht[[ Und zum großen Gaudium des Publikums zieht der ent⸗
nkel zuſthronte Marquis mit ſeinem ſimplen — Mayer wieder ab

id Skandal .

pardon ich glaube , er hieß Ma oder ſo ähnlich . Man e
das iſt, jeden A ick in der Zeitung zu leſen , daß er ſich

erzweiflung ins Waſſer ſtürzen wird . So, nun wollen wir
ihe wen] unſere Leſeübung beginnen , wenn es Ihnen recht iſt, Baron ? “
Er wußt
eibend
war auz

treff de Vierundzwanzigſtes Kapitel .
das ſe

Gamlingen⸗Prozeß .

r pikante Prozeß Bourdon⸗Cheériſy hatte die Runde
ich mußf durch die Blätter gemacht

famoſ Frau Belzig ließ entſetzt das Zeitungsblatt in den Schof
0! ſoſſinken : „Das iſt ja das iſt ja wie ein Spuk, “ ſtammelte ſie
ein Pe „Zeig ' einmal her , was haſt du denn , Bella ? “ Herr
eſchienen Belzig nahm ihr das Zeitungsblatt vom Schoß. Mit einem
Es han] wachſenden Staunen las er das Referat über den Prozeß .

„Ausgezeichnet , das iſt ja faſt , als könnte es in Berlin am
lützowufer paſſiert ſein ! “ rief er lachend .

Und nach einer Pauſe , während ſie in haſtigen nervöſen
Zügen ihren Kaffee ſchlürfte , ſagte er mit jener Ruhe , die ſie
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„ Was willſt du ? “ fuhr ſie ihn an. „Unẽnſinn
gieb her, ich habe das Blatt noch nicht ausgeleſen . “

Sie nahm die Zeitung und verſenkte ſich tief in di

türe . Aber zwiſchen den Zeilen , die ſie nur mechan
hockte überall die neue Sorge : wenn er ein Gleiche
So oft ſie den Gedanken wegjagte , immer war er wieder da
Unſinn der Weltuntergang iſt doch nicht

ſo nahe !

Gleichzeitig um dieſelbe Frühſti i
richt in der Friedrich - Wilhelmſtraf ein. W alther leg

itung ſtumm hin und ſagte nichts . Melitta , die i
Blatt gereicht hatte , wartete mit geſpannten Augen , daß er
ſich äußern ſollte . Aber nur ein bitterer , ironiſcher Zug zuckte
um ſeine Mundwinkel .

Was geſchah
mit

ihm ? Seine freundlich offene Art war
ochen einem ſcheuen , gedrückten Weſen ge

wichen . Er war zerſtreut und krankhaft gereizt. Mit wach
ſender Angſt beobachtete ihn Melitta . Er ſchob dienſtliche
Plackereien und Überarbeitung vor. Sie wußte , es war der
Amerikaner , die ganze lächerliche Verlegenheit , die ihn ſt

peinigte . Wie war es aber möglich , alles das ſo tragiſch zu

nehmen ? Auslachen muß man ihn ! Nun aber der Pro
zeß da — wenn jener ſich ein Beiſpiel nimmt . Unſinn !
Undenkbar !

Sie umſchlang Walthers Nacken ſtürmiſch , klammerte ſich
feſt an ihn. „Walther , lieber Walther ! “ flehte ſie mit Thrä
nen in der Stimme , von plötzlicher Angſt getrieben

Er beruhigte ſie mit Liebkoſungen , die wohl an früher
Tage erinnerten . Gleich darauf ſaß er wieder brütend da

„ Es wird wohl das beſte ſein, “ murmelte er vor ſich hin
nickend, „wir machen uns auf und gehen ſelbſt nach Amerika ! “

Sollte ſie darüber lachen ? Welch ein Scherz !
Aber er konnte nicht Herr darüber werden , ſo ſehr er ſich

n Laufe dieſer 2

rim
ten
wi
ein
wil

von
tra
am
ſein

nal
hier

Bil

gar



213

gal Alles nerte ihn nun daran . Der amerika

Vetter und die köſtliche Situation , in die dieſer den
t Freiherrn verſetzt , hatte Aufſehen erregt . Bei

ͤ
er kam, witterte Gamlingen

1 obgleich ſie doch im General⸗

zu denken hatten ! Nun , weil ihn ſelbſt

und fort beſchäftigte , bis in ſeine Arbeit

einen Kameraden ,

hinein .
Und jetzt noch dieſer Prozeß ! Schon ſah er die gri

Schadenfreude , die nur darauf lauert , daß er den Namen
wieder herausgebe n wird . In ſeiner Aufgeregtheit malte er

ſich das Parallelſtück zu dem Lyoner , den famoſen Ge

Prozeß , aus . Der alte gute , el Name ſeiner

alle Zeit mit dieſer Lächerlichkeit geWüumnbmurkt !

Nach

gte die
ym das
daß er

g zuckte rinnen — ſo abenteuerlich das klingt retten , was zu ret⸗

rt war ien iſt —
den Abſchied nehmen den Namen freiwillig

ſen wieder ablegen auf Carriere , Stellung , alles verzichten

t wac ein neues Leben von vorne beginnen ! Um eines Namens

uſtliche willen!
bar f So ſtand es, als Mühüller nach abgekürztem Bade⸗Urlaub

ihn f von Kaſemattenheim Ende Septemnber wieder in Berlin ein⸗

2 und ſich ſofort unter kräftigen Beteuerungen erbot , die
jiſch zu
1 Pro
Inſinn

m verkehrten Ende angefaßte Bildung des Amerikaners auf

ſeine Weiſe einzurenken .
Freilich , als er den „Attentäter “ ſelber in Augenſchein

nahm , kam ihm wohl ein ernſter Zweifel , ob die „Raiſon “

hier noch viel auszurichten vermöchte. Wie er es gefürchtet

ſie hatten ihn gründlich verpfuſcht mit ihrer verteixelten

Bildung ! Und Perkiſch ! Wie war das möglich ? Er iſt
frühe 8

n8 ganz genau der, den ſie — mußten , um ihn in unſere

ch hit Civiliſation einzuführen ! 2Bravo !

erika „Perkiſchs Lektionen ſchlugen immer beſſer an Der

geſtiegen , und eine kindliche3 . war dem Jungen zu Kopf

Eitelkeit kitzelte ihn, de

ein Neger , der das höchſte Glück in dem Beſitz eines abge
itzern und zu ſtrahle wi



trager der eines bunten Taſchentuches erblickt. Aber
ſonderl nun , da er doch ganz zahm war undalles that
was Name und Familie von ihm verlangten , ſchien er es
ihnen doch wieder nicht recht zu machen .

Der Prozeß ! Sie haben Angſt vor mir ! Sie ſind i
Unrecht . Sie haben ein ſchlechtes Gewiſſen . Ich könn

eines Tages kommen und wie in Lyon ſagen: „ Gebt mi
den Namen her ! “ Erſt allmählich he er ſich auf de

unkt verſeſſen . Zu wiederholten M hatte er Perkiſck
näher nach dem Prozeß ausgeforſcht

Dieſer ward ſtutzig : „ Was will er damit ? Er iſt doch
nicht imſtande . . . Undenkbar ! Er iſt nicht raffiniert genug
Was hätte es auch für einen Zweck ? “

Dicks hatte ſeinem Freund Mäpke , deſſen Umgang e
dem Verbot Onkel Walthers zum Trotz , heimlich pflegte
dem Prozeß und der A

Streichhölzchen :

f

4„ * 10 ich dir, Ji
n irgend etwas gefallen läßt ! N

Er hat dir deinen Namen geſtohlen . Ja , ſieh mich nicht ſe
an ! Iſt doch ſo! Sie möchten dich gerne fort haben ! Aber
wir bleiben ! Immer los auf den Baron ! Argere ſie dami

daß ſie ſchwarz werden ! Wenn du willſt , kannſt du ſie jeden
Augenblick aufs Trockene ſetzen ! Los auf den Baron ! “ hetzt
er und ſeine roten Haare ſchienen dabei wirklich zu flammen

11
f

Dicks ward es ſchwül . Er dachte im Ernſte nicht an der
gleichen. Er will ja niemand ein Leid zufügen ! Immerhit
aber fühlte er ſich

Mühüller konnte das nicht länger mit
möchte ſchon lachen, “ ſagte er zu
mand mit ! “

Olga war die einzige , mit der ſich überlegen ließ. e
verſtändig , wie geſcheit , wie prächtig ſie iſt : eine Perlenſchnur
hübſcher Eigenſchaften . Er hatte ſich Mühe gegeben dort
hinten in Kaſemattenheim , ſich zu belügen , daß ſie keinen
tieferen Eindruck auf ihn hinterlaſſen , daß nur ſein

1 ＋ Iſehen „ „
Olga , „aber es lacht nie

„ Capua

tion erzählt . Mäpke ziſchte wie ein

inge, wenn du dir
as iſt er denn ?
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ſchuld an ſeiner weichen Stimmung geweſen . Eine Neigung ,

on der ihn die Zeit kurieren würde
ie

in England , er

hier, die Trennung würde heilſam ſein wozu ſoll der⸗

gleichen führen ? Und nun fand er ſie doch wieder vor .

Früher der Name , der ſie aneinandergekettet , nun ein Träger

desſelben Namens , der das Band zwiſchen ihnen von neuem

knüpfte.
Alſo ſie überlegten beide , was geſchehen ſolle und was

mit Dicks anzufangen ſei. Kleine hübſche Komiteeſitzungen

unter der Linde im Garten , beim Spaziergange oder in einer

Fenſterniſche wo ihre Augen eigenſinnig darauf beſtanden ,

ihre geſonderte Verhandlung zu führen , die nichts mit Dicks'

Schickſal gemein hatte .

Es kam allerlei in Frage. Ob man ihn praktiſche Land

wirtſchaft ſtudieren , ob man ihn zur See gehen laſſen , ihn

in einer fremden Armee unterbringen ſolle . Jedenfalls d

er nicht hier bleiben !

„ Geben Sie zu, mein Fräulein , daß es am beſten ge⸗

weſen, er wäre überhaupt drüben geblieben, “ ſagte Mühüller .

„ Der arme Burſch ! Haben Sie ſeine Hände geſehen ?“

„Freilich . . . “ und ſein ſchelmiſch zwinkender Blick be⸗

wunderte Olgas Händchen , die mit dem Fächer ſpielten .

Sie errötete und ſchlug ihn mit dem Fächer auf ſeine

Finger . Aber Komitee ! Komitee ! Es handelt ſich um Dicks! —

Olga ſträubte ſich immer noch dagegen , daß man ihn nach

Amerika zurückverpflanze .
„ Er geht zu Grunde ! “ jammerte ſie.

„Der! “ dehnte Mühüller . „ Er iſt aus einem tüch

tigen und tapferen Geſchlecht ! “

Seine Augen leuchteten die ganze freudige Bewun⸗

derung , die er ihr zollte , ſprach aus dieſem Leuchten .

„ Man dürfte es nicht, “ antwortete ſie , zerſtreut auswei⸗

chend üÜbrigens wird ihn niemand dazu vermögen , die

Rückreiſe anzutreten, “ fügte ſie geſchäftsmäßig zur Verhand

lung hinzu



8 1˖ h, wir beide .
er Verſuch wurde gleich am anderen Tage gemacht

Mühüller hatte ſich, als man eines Abends im Garten ſaß
Dicks einen ganzen Sack ſeiner famoſen amerikaniſchen

Geſchichten auskramen laſſen . Mühüller ſchmeichelte dem Bur⸗
ſchen abſichtlich , um ſein Vertraue

„ Na, ich weiß nie＋ Be
Land — man bekommt wirklich L
dort ein b t um itdort ein b U )erzu

n zu gewinnen
1CKein fabelhaft intereſſantes

iſt hinüberzuflitzen und
n. Ich denke mir , wer das

zeben dort einmal geſchmeckt, dem kommt der Pfeffer hierzu⸗
laide fade vor. Sie machen — — bald wieder hin , he?“

iz harmlos kam es her vie man mit einem Frem
ber deſſen Reiſepläne ſpricht .

icks horchte auf .

„Karan abal! Ein vert

ha
1 Iinden ül1

Di

ntere ſſantes Lan di ⸗Oie
n Stuhl werfend . „Taxiere ,

n, Herr Mühüller ! “
„ Werde w Urlaub übers Meer erhalten, “ ſagte

Mühüller . „ Geht doch nichts über Ihre Freiheit , Baron
Ver ſo reiſen könnte und ſich die Welt anſehen ! Jedenfalls
hat es Ihnen hier doch gefallen , wie ? “

Hat gefallen ? — Als wenn ſie ihn fort haben woller
Dicks war ſo argwöhniſch geworden . Er denkt ja gar nicht
daran , fortzugehen ! Und die Beine von dem Stuhl wie
herabwerfend , ſtieß er mit einer Qualmwolke ſeiner Cigarre
heraus : „ Verdammt gefällt es mir ! Gefällt mir ausgezeich —
net. Karambal ! Amerika ken ne ich wie meine Taſche, aber
Europa möcht ' ich wohl noch genauer kennen n

Er rekelte ſich ſo wohlig in dem Gartenſtuhl , daß dieſer
ächzte, und mit ſeinen ſchimmernden Zähnen lachte er alle
in der Runde an.
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